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Herr von Neidberg hatte ſich in voller Gemüts⸗ 
ruhe in ſeine Akten vertieft. Mit einem kurzen Blick 
auf Hobbe ſagte er: 

„Wenn Sie in drei Sekunden nicht draußen ſind, 
kommen die vier Männer wieder. Dann landen Sie 
aber nicht im Hotel Adlon. Das verſpreche ich Ihnen!“ 

„Moment mal,“ knurrte Hobbe. Dann kramte er in 
ſeiner Brieftaſche und holte die Photographie hervor. 
Er legte ſie vor Neidberg hin. f 

Herr von Neidberg hatte das Repräſentieren ſozu⸗ 
ſagen von der Pike auf gelernt. Bobby Hobbe ver⸗ 
mochte keinerlei Veränderung in ſeinen Geſichtszügen 
zu bemerken und war einigermaßen enttäuſcht. Knurrte: 

„Koſtenpunkt erwähnte ich ſchon. Wenn Sie nicht 
bezahlen, erſcheint das Bild morgen abend in einer 
geleſenen Zeitung. Nun? Wie iſt jetzt das werte Be⸗ 
finden, Miſter Neidberg?“ 3 i 

mmer noch jo gut, daß dre Ohrfeigen, die Sie 
aleich von mir beziehen werden, Ihnen die größten 
C Heſchwerden machen werden.“ F warten. : 
Für jeden Schlag Zehntauſend mehr. Oder fagen|  - Bohn obbe Reber 
wer Zwaniigtaufend. And Hobbe ſteckte die Hände in ſagte un, Boöbe hatte alle Leberſicht verloren 
die Hoſentaſchen. BR = RER 5 
Neeibdberg griff zum Telephonhörer. Dann zog er 


„Alſo gut. Zehntauſend.“ 

Neidberg wurde wieder ernit. 25 a 

„Sie ſind zwar ein gemeingefährlicher Schuft, Herr = 
Pſeudo⸗Hobbins. Trotzdem habe ich noch einen kleinen 
Funken Vertrauen zu Ihnen. Sagen Sie mir die 
Wahrheit: haben Sie außer dieſer Photographie und 
dem Negativ noch andere Abzüge oder Bilder?“ Neid⸗ 
berg ließ kein Auge von Bobby. 

Und der mochte ſich winden, wie er wollte. Irgend 
etwas in dem Blick des machtvollen Induſtriellen zwang 
ihn, die Wahrheit zu jagen: ; 

„Nein. Es exiſtiert außer dieſer Photographie nur 
noch das Negativ.“ 8 

„Gut. Ich komme mit. Seien Sie zufrieden, mein 
Lieber, zehntauſend Mark zu — — verdienen, anſtatt 
ins Zuchthaus zu wandern! Ich fürchte Sie nicht!“ 

Bobby hockte ziemlich kleinlaut auf feinem Seffel.- 
Neidberg telephonierte mit der Kaffe: f „ 

„Schicken Sie mir ſofort einen Boten mit gehn 
tauſend Mark herauf?! J 5 

Dann ſchaltete er um; ; 

„Meinen Wagen fertigmachen!“ 5 
And rief in der Villa an: 5 ER 
„Ich komme nicht zum Eſſen. Meine Tochter und 
Fräulein Sigrid möchten nicht auf mich warten!“ 3 
Dann trat er ans Fenſter, um auf das Geld zu 


4 


5 2 


6 11. 11 1 50 Sie mir nicht nach 
; . er die Polizei auf den Hals hetzen?“ 1 
die aan De le Neidberg blickte ihn verächtlich an. Be 
»Wo iſt das Negativ?“ = „Sehen Sie, jetzt könnte ich zehntauſend Mark 
a Haufe. 55 ſparen! Denn Sie würden mir das Negativ auch ſo 
„Wo tt Ihr Zuhaufe?‘ 5 „herausgeben, wenn ich mitkomme. Aber ſeien Sie ganz 
N vlt mir momentan gänzlich entfallen, denten Sie ruhig — der Handel ſoll jo fair und ehrlich bleiben, wie 
mal!? das Neanlin gere 0 das bei Ihrer Mitwirkung an der Angelegenheit nur 
5 0 se 15 Negativ herholen? möglich iſt ..“ | 5 3 
obby dachte nach. . c „Der Bote brachte das Geld. Gleichzeitig hupte unten 
„ Das iſt nur jo zu machen, daß Sie das Geld ein⸗ der Gan e f 85 5 5 5 5 j 
ſtecken ee en! Ber 5 N 9 5 Far 
Sind Sie jo wahnſinnig, zu glauben, daß ich Ihnen bet, ihm im Zu 
eine Million bezahle) en ae 
 „6ewiß, jo vernünftig bin ich.“ AR | 6; 


Neidberg trat auf ihn u. 8 er Gegenüber dem Direktionsgebäude ſaß in der Kan⸗ 

. „Hören Sie mir zu, Miſter Soundſo. Was ich N 

g der e gilt ein 8 allemal. an j 
er Platten bekommen Sie von mir zehntauſend Geliebter und iherſaß enen irt Zuge 

Mark und keinen Pfennig mehr. Sollten Sie damit nicht Geliebter und überſah augenblicklich die Situation. 

Sie auc de fein, ſo gehen Sie Ihrer Wege, wohin fie melte fie „Allſu zuverſichtlich ſieht mein Bobby nicht 


ie auch führen mögen!“ 5 5 Allzu 38 \ Bobby nicht 
‚St gemage!“ Bobby Hobbe luchte höhniſc auf. daß ich noch da bin! et haben . Ein Glüct, 
Und Mieze öffnete ihr Täschchen, um ſich zu ver⸗ 


„Dann führt mein Weg mich zur Redaktion des Abend⸗ 
kurier 3 Fier biß ſich Miſter Hobbins ſchmerzhaft 
1915 1 5 Lippen. Es war zu ſpät. Er hatte ſich ver⸗ 


Neidbergs Augen blitzten zufrieden auf. 
„nd ich ſete mich eine Mi 
gehen mit dem Abendkurier 


Neidberg in deſſen ge⸗ 


e 


Ei re !! ſtht P unierte über die Ver 
Schwer ſeufzte Bobby Hobbe und be ga keit und { t aller Men: plä a 
innerlich, daß er eben doch noch ein plumper Anfäng lich. er beben Nebenan aich plant 


doch jo energiſche Geſicht, die bre 


N 


volte Figur. Hier streifte Bobbys Auge die Seitentaſche 
weißes Vier⸗ Küche ins 


des Reidbergſchen Anzugs und erblickte ein 
eck. Im Augenblick erinnerte er ſich einiger Rützlicher 
Fähigkeiten aus ſeiner früheren Laufbahn, und — zwei 
Minuten ſpäter befand ſich das Viereck, die ſchickſals⸗ 
ſchwere Photographie, in Bobbys Rocktaſche. Erfreut 
1 7 dieſen Erfolg, beinahe übermütig, fragte er Neid⸗ 
en: 3 5 
„Wiſſen Sie denn überhaupt, wer der Mann auf 
dem Bild iſt?“ a N er 
„Das wird mir meine Tochter erzählen. Von Ihnen 
will ich nichts willen,“ brummte Neidberg. ˖ 
Überhaupt an jedem beliebigen Pariété als Schnell: 
Lügner auftreten i a 


Bobby ſchwieg nun pikiert. f 


Der Wagen ſauſte geräuſchlos die Straßen entlang. 
Der Mittagsverkehr der Großſtadt hatte ſeinen Höhe⸗ 


punkt erreicht. Der Potsdamer latz glich einem 
Ameisenhaufen. Sechs Verkehrspoliziſten ee auf, 
unbehelligt über den Platz käme. 


daß ja kein Wagen 
Jeden Augenblick gab es Kontronerſen mit maulferti⸗ 
gen Kutſchern und Chauffeuren. Die Poliziſten drohten 
jeden Moment vor lauter Wichtigkeit zu zerplatzen. 
Aus der 
ein Laſtwagen. Das Neidbergſche Auto vermochte nicht 
mehr ganz abzubremſen. Ein Krachen von berſtendem 
8 1 übertönte momentelang den Wirrwarr des Ber: 
kehre 
Nach einer halben Stunde erwachte Herr von Neid⸗ 

berg auf der nächſten Rettungsſtelle. Sein Kopf war 
verbunden. Der Chauffeur erzählte dem Arzt in 
blumenreichen Redewendungen von dem Zuſammenſtoß. 
Neidberg rieb ſich ſtöhnend die Gliedmaßen, wollte 
„ aufſpringen und mußte, wieder ſchmerzlich aufſtöhnend, 
Aſitzen bleiben „ 
8 Er griff in ſeine Taſchen, — die zehntauſend Mark 
und die Photographie waren verſchwunden! 
Der Arzt meinte reſpektvoll: 


„Sie können 


Potsdamer Straße jaufte in voller Fahrt bereit, 


Als Bobby nach ergebnisloſem Suchen aus der 
Wohnzimmer zurückkehrte, war Mieße ver⸗ 
ſchwunden. Bobby ſchüttelte den Kopf brummte eituns 
vor ſich hin und verließ dann die Wohnung. Ohne 
wiederum zu ahnen, daß Mieze ihm auf den Ferſen 
blieb. e 35355 


1 x 


er B 5 2 * gi 5 5 - 
Langſam ging Mädie die Stufen herunter. Einmal 
noch ſah ſie zurück auf die vertraute Tür mit dem Namen 
Wildhorn. 8 N 8 i 
Sie fand keine Tränen. Sie war nur namenlos 
verwirrt. Und namenlos traurig. Und wußte nicht, 
wo fie mit logiſcher Denkungsweiſe einſetzen. ſollte, um 
Klarheit in dieſen Knäuel von Widerſprüchen zu bringen. 
Wußte auch nicht, wie ſie die ha ten end häßlichen 
Worte Wildhorns je vergeſſen ſollte. 

Sie trat aus dem Hauſe, und der milde September⸗ 
tag hüllte ſie koſend ein. Sie lenkte ihre Schritte nach 
dem nahen Tiergarten. a ö f 

Wort für Port klang ihr jeine erbitterte Rede noch 
in den Ohren. N i i 

Sie konnte und konnte dieſes nicht faſſen er war 
aus Trotz oder aus kühler Erwägung bereit, ſie 
einfach mit einer anderen zu vertauſchen! . Wenn 
auch ſie ſelbſt dieſe andere war. Aber, das wußte er 
ja nicht. Das konnte er ja nicht wiſſen. Wie dumm 
das alles war. we 

And fie Hatte fich jo trefflich in die Rolle des kleinen 
Fräulein Meier hineingeſpielt, daß ihre andere Exiſtenz 
in dieſen Augenblicken ſchmerzlichen Unterſuchens voll⸗ 
kommen verblaßte. Sie war die kleine Stenotypiſtin 
Meier, die von ihrem Geliebten treulos verlaſſen worden 
war. Weil er irgendwelche Beziehungen zu dem reichen 
Hauſe der verhaßten „anderen“ Hatte. Wie haßte 
Mädie dieſe andere — Mädie in dieſem Moment! Cie 


hätte fie kaltblütig ermorden können. 


Mädie lachte konlos. 8 f 
Wie originell, wenn fie das durchführte. Sie müßte 


„Herr von Neidberg, ich empfehle dringend, daß Sie 
ſich jetzt nach Haufe und zu Bett begeben. Es handelt 
ſich immerhin um eine kleine Gehirnerſchütterung und 
etliche Quetſchungen und Abſchürfungen, die, wenn ich 
icht: i : 

; Als er genauer hinblickte, bemerkte er, daß ſein 

Patient das Bewußtſein neuerlich eingebüßt hatte. Ein 
5 ar brachte ihn wenige Minuten ſpäter nach 
Hauſe. 5 i 5 a 


Selbſtmord verüben, um Thomas zu hindern, der „an⸗ 
deren“ zu eigen zu werden. a 

Ihr Stolz, ihr Hochmut erwachte. Sie fühlte ſich 
beleidigt, und es mußte etwas geſchehen, das wiederum 
Wildhorn kränken mußte. Be REN 
Nun war fie mitten im Tiergarten und ließ ſich auf 
einer Bank nieder. Ihre Gedanken ſchwärmten wieder 
aus. Jede Einzelheit der ſchönen Stunden mit Thomas 
trat vor ihre Augen. Bei der Erinnerung an die ver⸗ 
u Kahnfahrt auf dem Wannſee mußte fie ſogar 
lachen. f i IR 5 : 

Dann dachte fie an jene leidenſchaftlichen Sekunden 
zurück, die dem Abſchied unten, im Treppenhaus, voraus⸗ 


gingen. 8 
8 (Jortſetzung folgt.) 


— 


* * 


*Eõ* 


Bobby Hobbe eilte leichtfüßig die Treppen zu ſeiner 
Behauſung empor. Von Zeit zu Zeit überzeugte ihn 
ein haſtiger Griff an ſeine Bruſttaſche von dem Vor⸗ 
handenſein der zehntauſend Mark. Oben riß er an der 


e 5 8 
SER ieze öffnete und war erſtaunt, Bobby allein kom⸗ 
ae au geben. 2 ran > ! 
Bobby beantwortete ihren fragenden Blick mit einer 
abweiſenden Handbewegung. Neue Pläne, von denen 
Mieze lieber nichts erfahren ſollte, bewegten ihn. 
Mun, was haft du ausgerichtet?“ fragte Mieze. 
NMNaichts!“ antwortete er in gut g ſpielter Perdrieß⸗ 
lichkeit. „Ich konnte den Alten nicht prechen. Er war 
ausgefahren. Ich habe das Bild wieder mitgebracht.“ 
g Mieze ſah ihn lauernd an. Warum log er? Sie 

hatte ihn mit dem alten Neidberg ins Auto ſteigen 
ſehen. Alſo mußten Verhandlungen im Gange geweſen 
fein. Was hatte Bobby vor? 
»Und was willſt du jetzt tun?“ fragte ſie. = 
„Ach, nichts Beſonderes . antwortete Bobby, 
ne Stimme klang haſtig und zerfahren. Dann 
das Negativ zu ſuchen und fand es nicht. 
iſt die Platte?“ ſchrie er. 

Se 3 


Franz Werfel: A 
Mutter und Sohn. 


Wenn ich dir plötzlich in die Augen jab, 

Haft du dein innres Licht ſchen abgeblendet. 

Und kamſt Du mir in einer Ahnung nah, 
Mit Wort und Witz hab ich mich weggewendet. 


And kenn dich nicht. Du biſt mir oft verblaßt, 
And Fremde müffen mir dein Antlitz zeigen. 
aa du mich auch in vielen Bildern halt, 

n ich dir ja ein Atmen nur und Schweigen. 


einzig dies auf rden: 


erben! 5 


W 


a e 10 5 1 
Bureau. Nur . ſetzte er die Alarmvorrichtung 


dort ausgelegt. 
nicht geirrt, der Herr zeigte wirklich eine große Freude an den 


Die ſchwarze Perle. 


Von Albert Baginsky. 


Der Herr hatte einen aufrechten, ſtraffen Gang, ein ange⸗ 


nehmes Geſicht mit einer entwickelten Stirn, ſchöne Augen, eine 
kräftige, dabei wohllautende Stimme, 


war in allem der Typ 
eines wohldreſſierten, gutgebildeten, vermögenden Mannes. Der 
würdige Juwelier, der ſich etwas auf Menſchenkenntnis zugute 
trat um einige Grad verbindlicher aus dem gepanzerten 


in Bewegung die in Werkſtelle und Wohnung 4 Minuten ſpäter 
Lärm erheben würde, wenn er ſie nicht ſelbſt abſtellbe — eine 


vielleicht übervorſichtige, aber ſonſt vortreffliche Einrichtung. Der 
Herr hatte ein entzückendes goldenes Zigarettenetui, aus dem 


ein Brillant gebrochen war, den er neu gefaßt wünſchte. Er 


fveute ſich ſichtlich über die Bewunderung, die ſeinem Schmuckſtück 


gezollt wurde, meinte die Komplimente des Juweliers zurück⸗ 
geben zu müſſen, indem er ſich über einige herborragenden Aus⸗ 
lagen des Ladens äußerte, mit großer Sachkenntnis und wahrhaft 
genießeriſchem Entzücken. — „Die Zeiten ſind für uns Juweliere 
wicht ſehr güaſtig,“ plauderte der Juwelier, „es iſt das Verſtänd⸗ 
nis für unſere Koſtbarkeiten eminent zurückgegangen, und damit 
natürlich das Verlangen danach. Unſere meiſten Käufer ſind ge⸗ 
fühlloſe Leute, die ſo Juwelen zur Re ihres Pomps er- 
werben, für die der aparteſte Stein nur in Verbindung mit ſei⸗ 
nem Preis etwas sit.“ Der Herr nickte, 1 ſich eben mit 
einer kleinen Platinagraffe. „Hinzu kommt ſicher,“ meinte er, 
„daß wiederum die Kenner nicht mehr ſo glänzend geſtellt ſind, 
um viel Schmuck zu a ſchließlich find unzählige Familien 
geradezu verarmt, die ſich auf raffinierten Geſchmack verſtanden. 
Ich muß ſagen, auch ich muß mich zurückhalten, darf nicht der 
in meiner Familie traditionellen e für dieſe Koſtbar⸗ 
leiten folgen... Aber immerhin, dieſe Agraffe — geben Sie fie 
mix, — ſie iſt ſchön. Und das Etui machen Sie mir ſchnellſtens.“ 


5 und edles abe 5 vorausſetzend, das 
Sie werden Ihre Freude haben.“ hatte ſich 


Worten. 
a Kaufintereſſe für dieſes 


Der Juwelier errötete ei vor Stolz. 
das Hunderttauſendmark⸗Stück “ Sie 3 nicht mehr?“ 


55 
f der zeiſigfarbenen 


Seide, af 8 Imeterien Stüc. Drei A npaa 
„ { im n 25 ugenpaave 
N auf das nder, mit dem ergebenen 5333 Aus⸗ 


ud, den „per ſchöne Rücken oder Hals einer Fürſtin verdiente, — 


er, daß fe die vichlige Wirk „Ao, melte 3: 
Kelch mir enigüet, ſie wünſcht Die Perle zu ſchen. — 
welier die ganze 


dieſem Augenblick Fe in dem 


it, Vorſichtigkeit und zur tende Schlauheit des aenie- 


eſchäftsmannes den Erfahrung lehrte, i den 
e Geſchften Kr bis er e Waben Fe 


2 9 7 in erregter Folge. 


Ker, lacht Tage betrieben; eine ſogenannte 5 
Amen. 


auf den längeren Rugſtrecken die 


Er findet auf der Strecke Berlin—Paris, ſowie zwiſchen 


buch der Lu 
as fthan 


mir erlauben, die Perle zur Anſicht oder Kauf in ihr Hotel zu 
ſchicken. Wie wünſchen Sie die Zahlung? Gegen ſofortige Kaſſe? 
Ich wäre Ihnen dankbar dafür. In einer halben Stunde?“ „Ja 
einer halben Stunde! Die Schritte ſichtlich noch beſchwingt von 
Enkhuſtasmus, ging der Herr. 5 5 
Der Juwelier beauftragte ſeine zwei Gehilfen mit der Be⸗ 
ſorgung und erbat ſich zu ihrer direkten Begleitung einen Ge⸗ 
heimpoliziſten. Nur abzuliefern gegen Geld! war die ſtrenge 
Weiſung. Die Drei nahmen ein Auto. = a 
Der Herr wohnte nicht eben pompös; in ſeiner Gattin lernte! 
fie ein zartes, offenbar ſehr liebevolles feines Geſchöpf kennen. 
Der Herr ſchrieb einen Scheck. Gehilfen und Cheimpoliziſt ſahen 
ſich verſtohlen an, Schreck im Herzen. Was nun? aber waren 
fie ja nicht vorbereitet. War der Scheck Geld? Andererſeits — 
wie, wenn ſie den Herrn beleidigten? Als habe er ſie durchſchaut 
fagte der Herr freundlich: „Vielleicht iſt einer von Ihnen fo 
liebenswürdig, den Betrag auf dieſen Scheck zunächſt zu erheben. 
Ich könnte mir denken, daß Ihnen Bargeld willkommener iſt. Die 
Herren rauchen derweil!“ Ein reſtlos nobler, verſtändiger Herr! 
— Schnell war der Gehilfe wieder d hatte das Geld, quittierte. 
Alle drei dienerten hiaaus. = 
Faſt zwei Wochen ſpäter, der Juwelier dachte oftmals mit 
Bewunderung an ſeinen Kunden, rief dieſer an: „Ob nicht eine 
zweite Perle vorhanden ſei und zu welchem Preis.“ — Leider 
müſſe er bedauern — nein, — es ürde auch ſchwer fein, eine 
zweite zu finden. Indes er wolle j..y bemühen. Wie borausge⸗ 
3 waren die Bemühungen tatjächlich vergebens. Der Juwelier 
ſelbſt überbrachte dem Herrn das Ergebnis. Der Herr wollte 
hrringe für feine Frau davon haben, hörte er; ob nicht in Am⸗ 
ſterdam, bei t dortigen Perlenhändlern? .. Der Juwelier 
verſprach dort anzufragen. Nachmfttags erſchien der Herr. Er 
aß der Adreſſe — ein kleiner Amſterdamer Juwelier, vielleicht 
aß der ; £ 
Der Juwelier telegraphierte. Zu jeiner großen Ueberra⸗ 
ſchung hatte er diesmal Erfolg Zwar ſei die Perle enorm teuer, 
wurde geantwortet. Der Juwelier entſchloß ſich, die Reiſe von 
Wien nach Amſterdam zu machen. Bis hundertzwanzigtauſend 
zu 8 hen hatte er Auftvag. Aber dieſe elenden mickrigen Händler 
in Amſterdam ſitzen auf ihren Schätzen wie Beelzebüub. Hugdert⸗ 
fünfzigtauſend verlangte der kleine Händler für ein allerdings 
heruliches Exemplar von ſchwarzer Perle! Der Juwelier entſchloß 
ſich, nicht einfa 


wieder das Feld zu räumen. Er telegraphierte 
dem Kunden. 


atürlich fand ders zu hoch, Telegramme wech⸗ 
˖ Der Juwelier wollte von ſeinem Ver⸗ 
aeg 1 ablaſſen. Zuletzt: Hundertſechzigtauſend! 

— = . 


fünfzigtaufend. Der Händler berſicherte, er habe ſelber hundert. 
undbierzig geben müſſen. Der Juwelier reiſte zurück, Die Perle 
hütete er wie fein Herz in der Bruſt. In Wien fuhr er gleich 
ſelbſt ins Hotel. Leider ſei der Herr geſtern abgereiſt. Der Ju⸗ 
welter wurde bleich. Sollte er auf feinem überteuren Kauf 
ſitzen. bleiben? Er entſchloß ſich endlich, an die Familie des Herrn 
fia telegraphieren. Antworttelegramm war völlig unver⸗ 
ſtändlich. Kein Glied der Familie war jemals in Wien. Faſſungs⸗ 
Jos ſtarrte er auf Telegramm und Perle. Zuletzt konnte kein 
Zweifel mehr ſein: Die ſchwarze Perle war ſein altes Exemplar; 
er hätte es zurückgekauft. 5 2 85 5 
Jener Händler, erfuhr er bald, habe ſein Geſchäft nur eben 
ge, wie 


0 


ſie neuerdings leider auch in dieſer Branche vor 


— 


die Neuerungen im Flugverkehr. 


Die ſtetig ſteigende Entwicklung des Luftverkehrs hat, zumal 
0 fe 1 en an fe) gebracht, 
die Fluggäſte auch beſonders zu verpflegen. Der fliegende Speiſe⸗ 
wagen 55 deshalb die neueſte Einrich ung der Deutſchen Lufthe 0 5 
rlin 
und Wien Verwendung. Die N den Verkauf bon 
Speiſen und Getränken aller Art und die Bedienung der Gäſte 
im Flugzeug beſorgt die Mitropg. In den übrigen Verkehrs⸗ 
maſchinen der Deutſchen Lufthanſa, die nicht mit beſonde ven 
Küchen und Wir räumen 1 jind, übernimmt die Mi⸗ 
tropa den Verkauf von Lebensmitteln und ſonſtigen Erfriſchungen 
ki es durch bon der Mitropa mitgegebenes 5 ſei es durch 
utomaten oder ſonſtige Einrichtungen, die die Mitropa einführen 
wird. Ferner kann Mitropa im Bedarfsfalle für die Herrich⸗ 
tung von Beiten und Lagerſtätten in den Flugzeugen der Luft⸗ 
a A Die Mitropa bringt in ihrem, in den Speiſewagen 
ausliegenden Pveisverzeichniſſe einen Aufdruck, der auf ihren 
Betrieb in den Flugzeugen der Lufthanſa hinweiſt, Außerdem 
werden die Schlaf⸗ und Speiſewagen der Mitropa mit dem Kurs⸗ 
ausgerüſtet. een ſind in dem Bewirtſchaf⸗ 
men zwiſchen der Mitropa und der Deutſchen Luft⸗ 
hanſa Vereinbarungen vorgeſehen, nach denen in den Speiſewagen 
und e n bär dee auf Siugfibeine in ee 
ellungen für Schlafwagen der ropa entgegen: 

und weitergeleitet werden. 


genomm 


Damit verdiente er eben 2 6 Zehntaufend. 
er 


Schlu S D 
Unter deutſchen und holländiſchen Flüchen zahlte er hundertund: 


Auf dieſe Weiſe gliedert lich, der Flugverkehr noch enger als 
bisher in den Betrieb unſerer Eiſenbahnen ein. Aber Auch der 
ſchon lange angekündigte Flugdienſt zwiſchen Ozeandampfer und 
Küſte wird nun endlich praktiſch durchgeführt werden. Am 21. Mai 
iſt zum erſten Male von der Deutſchen Lufthanſa und dem Nord⸗ 
deutſchen Lloyd dieſer Abholerdienſt praktiſch durchgeführt worden. 
Drei Sonderflugzeuge der Deutſchen Lufthanſa ſtanden in Bre⸗ 
men beim Eintreffen des Dampfers „Columbus“ bereit. Um 
9,40 Uhr ſtartete bereits ein Großflugzeug mit 8 Paſſagieren 
zum Fluge nach Berlin, wo die Landung in Tempelhof bereits 
um 12 Uhr erfolgte. Die anderen Flugzeuge folgen über das 
Rhein⸗Ruhrgebiet nach Frankfurt a. M. und Freiburg in Breis⸗ 
gau. Die Fluggäſte der in Berlin eingetroffenen Maſchine waren 
größtenteils amerikaniſche Geſchäftsleute, die durch die unmittel⸗ 
bar anſchließende Flugbeförderung ins Innere des Kontinents 
wertvolle Zeit gewinnen konnten. Dieſer Dienſt wird künftig ſo 
geregelt, daß eine Bereitſtellung der 12 uge in den Seehäfen 
auf Grund der vom Bord der Dampfer funfentelegraphiſch auf⸗ 
gegebenen Platzbelegungen ſtattfindet. b 0 


5 Auch eine Anzahl neuer Strecken hat die Deutſche Lufthanſa 
in dieſen Tagen ge Von beſonderer Bedeutung iſt die 
Strecke Gleiwitz —-Neiſſe, Rieſengebirge-Hirſchberg, die beſonders 
für die Sommermonate und die Reiſezeit eine wichtige Erleichte⸗ 

rung der Verkehrsverbindungen iſt. Bei dieſer Gelegenheit iſt es 
wichtig, darauf aufmerkſam zu machen, daß von Berlin aus das 
Rieſengebirge, das ſonſt bekanntlich nur außerordentlich ſchwierig 

du erreichen iſt, in kaum mehr als 2 Stunden mit Hilfe des Flug⸗ 
geuges erreicht werden kann. Das Flugzeug ſtartet kurg vor 

2 = Uhr in Berlin und landet bereits 6 Uhr 15 abends in Hirſch⸗ 
erg. : g 


Aus unſerem Karitätenkaſten. Fe] 


55. 

Der in Aegypten ſich akklimatiſierende Europäer erhält in 
kurzer Zeit eine ſchmutzig⸗bräunliche Hautfarbe, in Abeſſinien eine 
eigentümliche en ace fahl wird die Hautfarbe an der 
Küſte von Arabien, kachektiſch weiß in Syrien, hellbraun in den 
Wüſten von Arabien und lebhaft rot auf den ſyriſchen Gebirgen. 

56 


Säugetiere können höchſtens 5 Minuten den Atem anhalten. 
Das würde für die Walfiſche nicht genügen, namentlich nicht für 
die Pottwale, die ihre Nahrung auf dem Meeresgrund ſuchen. Es 
iſt den letzteren deshalb die Fähigkeit verliehen, bis zu einer 
Stunde unter Waſſer zu bleiben. 


8 57. 
Im menſchlichen Gehirn befinden ſich etwa 15 Millionen 
Nerbenknoten. Bar 


nach Stralſund zog, ſogenannte Brotkommi 
Brotverſorgung ſelter Soldaten zu organiſieren hatten, da die 
arme Bevölkerung nicht in der Lage war, ſeine Truppen mit Brot 
zu berpflegen. Dieſe Kommiſſion beſorgte alſo das „Kommiſſions⸗ 
brot“, woraus die militäriſche Abkürzung „Kommißbrot“ entſtand. 
Später hat fi} von Kommißbrot die weitere Abkürzung „Kommiß“ 
abgeſpalten, womit man nach dem oft von der Sprache gemachten 
Gebrauch, mit dem Ausdruck für einen Teil das Ganze zu be⸗ 
zeichnen, den geſamten militäriſchen Betrieb meinte. 


59. 
Man hat bereits durch mehr als 2500 ſichere Beobachtungen Ei 
feſtgeſtellt, daß das Nordlicht in der Höhe von 85 bis 180 Kilo⸗ 
metern auftritt. : RTL \ 


Soologiihe Dummheiten. 

an 3 Von Paul Eipper. i 

5 Kürzlich hat ein Literaturblatt eine Statiſtik über den Wir⸗ 

kungsbexreich des Berühmtſeins veröffentlicht und ganz ent⸗ 
bückende Dummheiten damit zutage gefördert. Be 
Die etwa fünfzigjährige Gattin eines vielfachen Hausbeſitzers 
in Berlin wurde gefragt, wer Max Liebermann ſei. „Irgend 

ſo n Parteimenſch!“ Und Paul Ldebe war im Kopf des etwa 
x bierzigjährigen Rayonchefs eines Warenhauſes „Ein Heide⸗ 


e 60. ya 
Die Vermehrung der Ratte iſt eine ungeheure. Man hat be⸗ 
rechnet, daß ein Rattenpaar, falls es ſich mit ſeiner Brut unge⸗ 
ſtört fortpflanzen kann, in drei Jahren von einem Heer von 
20 Millionen Ratten umgeben ſein könnte und im vierten Jahr 
bereits 100 Millionen Nächkommen zählen würde. 


Die Wüſte Sahara umfaßt eine Fläche von 5800 Quadrate 
kilometern. BEER EETE 5 a 


; 18 5 9 62. 5 RR Sn 1 
Das Fernſpvechberzeichnis der Stadt London wiegt über bier 
Pfund. on 5955 i 8 
nr Bin eigenartiges Schickſal widerfuhr dem Dichter Delille. 
Man müßte ſolche Umfragen öfters machen, damit wir Einer der glühendſten Bewunderer Delilles, deſſen beſtes Werk die 
- „unferer Bildung“ ſtolz werden. Und dabei fpezialifieren: heute Ueberſetzung von Virgils „Georgika“ war, ſchnitt, als man die 
noch dem Wiedererkennen bon Photographien fragen (ob Chri⸗ Leiche des Dichters einbalſamierte, heimlich zwei Streifen bon der 
ſtoph Columbus einen Schnurrbart hat), ein anderes Mal nach Körperhaut des Toten und ließ ein Exemplar obengenannten 
Häumen, nach der Lage von Städten oder — nach Tieren. Werkes damit einbinde en 
i : ; Fiſchdampfer gibt es in Deutſchland noch gar nicht fo lange; 
erſt 9887 1 es, als, ein ek Nich möler den ersten 3 
Fiſchdampfer in Betrieb ſetzte. 8 a 8 


Die erſte Bananen kamen 1618 nach Europa. SE, 


dichter 


Peſtbagillen können ſich im Körper der Inſekten cht geſchr⸗ 
e 


an 


ie ſchwach. 


{ Karten 


d i 
junge Gi 


ion bat es doch 1912 abgebrannt . 
Mißtrauiſch. Er: „Ich werde dich ewig lieben.“ i 
Sie: „Sol Dann willſt du mich wohl nicht heiraten?!“ 


3 Ser ſicherſte Weg. „Bitt ſchön, wo gehts denn da zum Markt⸗ 


doch gang einfach —, nur allweil die aufgegrabene 
„e mel des e ee Biegen zan ab, Lan 


My 
wo die Straß'nbahnſe 
5 3 g der Markplatz N 

Muß e at mich nicht geſehen = 


